
1

Welche Zukunft?
Szenarien für die Natur von 
morgen

Dr. Cordula Kropp
Institut für Soziologie der LMU München

Münchner Projektgruppe für Sozialforschung e.V.

Natur schützen im Klimawandel, 8. Vilmer Sommerakademie

Plurale Gesellschaften

Westliche Industriegesellschaften
� Fortschrittskonsens und Wissenschaftsvertrauen
� Ökologische Krise / „Risikogesellschaft“1

� Globalisierung und Transnationalisierung

� Erosion, Vervielfältigung und Pluralisierung von  
Handlungsorientierungen und Bezugspunkten

� Welche Natur wollen wir?
� Wessen Wissen und Bewertungen sind legitim?

„Am Ende des 20. Jahrhunderts ist „Natur“ weder vorgegeben noch zugewiesen, sondern 
geschichtliches Produkt geworden, in den natürlichen Bedingungen ihrer Reproduktion 
zerstörte oder gefährdete Innenausstattung der zivilisatorischen Welt.“ (Beck 1986: 107)

1 Beck 1986, 2007 
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Gliederung

1. Klimadiskurs und Naturschutz
2. Welche Natur für plurale Gesellschaften?
3. Partizipative Zukunftsforschung
4. „Natur“ als Gegenstand der partizipativen 

Zukunftsforschung
5. Naturkontroversen: eine Frage des Risikos oder der 

Ethik? 
6. Fünf Unbestimmtheiten (ANT)
7. Zukunftsszenarien und Argumentationsstrategien: 

Handlungsempfehlungen für die Nutzung von 
Zukunftsszenarien im Naturschutz
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Klimadiskurs und Naturschutz

Natur im Anthropozän1

Klimawandel zwischen Hypothese, Expertise und 
Inszenierung2

Die Soziologie von Naturkonflikten3

� Welche/ wessen Repräsentationen erlangen im öffentlichen 
und politischen Diskurs Geltung?

� Welche Naturbilder kanalisieren den öffentlichen Diskurs 
als mediale Resonanzböden?

� Welche „frames“ bestimmen den öffentlichen Diskurs? 

1 Crutzen 2002, Sloterdijk 2004
2 Stern 2006
3 Macnaghten/Urry 1998, Gill 2003, Kropp 2002

„Risiken [wie der Klimawandel] sind soziale Konstruktionen […] Produkte von 
Definitionskämpfen und  Definitionskonflikten im Rahmen bestimmter 
Definitionsmachtverhältnisse, also (mehr oder weniger erfolgreiche) Resultate 
von Inszenierungen.“ (Beck 2007: 66)
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Welche Natur für plurale Gesellschaften?

Naturfunktionen aus Perspektive der Klimadebatte
Natur und Klima in „interpretativen Systemen“1

� Selektion von Aufmerksamkeit und Kanalisierung von 
Handlungsoptionen

Naturpolitiken sind Identitätspolitiken
Postmodern Landscaping – Pluralisierung im 

Naturschutz?
� Welche Rahmungen ermöglichen welchen Diskurs über 

zukünftige Naturen?

1 Stehr/von Storch 1995, Peters/ Heinrichs 2005
2 Kropp 2005, Müller 2002
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Partizipative Zukunftsforschung

Menschheitswunsch, durch Zukunftsschau besser 
gerüstet zu sein
Ziel der Zukunftsforschung: nicht-deterministische 
Exploration von Handlungsoptionen1

� Partizipation

� „Vision Assessment“

� Bildlichkeit
� Gesellschaftsberatung

1 Kreibich 2008
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„Natur“ in der partizipativen 
Zukunftsforschung

„Sensitivitätsmodell“1

1. Systembeschreibung
2. Erfassung der 

Einflussgrößen
3. Prüfung auf Systemrelevanz
4. Hinterfragung der 

Wechselwirkungen
5. Bestimmung der Rolle im 

System
6. Untersuchung der 

Gesamtvernetzung
7. Kybernetik einzelner 

Szenarien
8. Wenn-dann-Prognosen und 

Policy-Tests
9. Systembewertung und 

Strategie

1 Vester 2005

Szenariobildung für den 
Naturschutz

1. Partizipative Systemabgrenzung 
und -Beschreibung (Mapping)

2. Identifikation von Einflussbereichen 
und Schlüsselfaktoren

3. Vernetzung und Bewertung der 
Schlüsselfaktoren (Papiercomputer)

4. Abschätzung möglicher Zukünfte
5. Verdichtung in Zukunftsbildern
6. Formulierung von Handlungs-

bedarfen und Zukunftsoptionen

Natur schützen im Klimawandel, 8. Vilmer Sommerakademie

• Bevölkerungsdichte
• Wanderungssaldo
• über 60jährige
• Erwerbsbeteiligung
• Ethnien
• gesell. Wohlstand
• Tourismus

• Stoffeinträge
• Häufigkeit Sturmereignisse 
• Klimawandel
• Anpassungsfähigkeit d. Wälder

• Wettbewerbsfähigkeit der
Forst- & Holzwirtschaft

• Arbeitsplätze in der Forst-
und Holzbranche 

• Nachfrage nach Energieholz
• Globalisierung d. Wert-
schöpfungskette

• Finanzkraft d. öffentlichen
Waldbesitzes

Szenarienbildung: Waldzukünfte1

gesellschaftliche 
Trends

ökonomische 
Trends

ökologische 
Trends2. Identifikation von 

Einflussbereichen und 
Schlüsselfaktoren

1 Kropp/ Potthast/ Sträter/ von Detten 2006
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Szenarienbildung: Waldzukünfte

3. Vernetzung und 
Bewertung der 
Schlüsselfaktoren
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Szenarienbildung: Waldzukünfte

3. Vernetzung und 
Bewertung der 
Schlüsselfaktoren

„aktiv“

„puffernd“ „reaktiv“

„kritisch“
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Fünf Unbestimmtheiten
nach Bruno Latour1

Typen von Kontroversen über relationale 
Unbestimmtheiten

1. insecurities about groups (boundaries): wer gehört dazu und welche 
Identitäten haben die Akteursgruppen?

2. insecurities about causes (accountability): was sind die Handlungsverläufe, 
ihre Folgen und Nebenfolgen

3. insecurities about actors (responsibility): wie lässt sich das Spektrum von 
Subjekten und Objekten charakterisieren?

4. insecurities about facts (connections): wie sind die Tatsachen mit der 
Gesellschaft verknüpft?

5. insecurities about the representational work (sciences): wer darf über was 
berichten?

� Unbestimmtheiten, die jede Risikoanalyse und jede Exploration von 
Handlungsoptionen an den Anfang ihrer Analysen setzen muss und nicht 
als a priori gegeben betrachten darf

1 Latour 2005/ 2007
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Naturkontroversen: eine Frage des 
Risikos oder der Ethik?

Natur in der Risikogesellschaft: Wissenskonflikte als 
Risikokonflikte

Natur in der pluralen Gesellschaft: Wertekonflikte als 
Ethikkonflikte1

Klimadiskurs und Naturregime2

� veränderte Rolle von Experten und Laien
� veränderte Bewertung von Konsens und Dissens als 

Schließungsmodus

� veränderte Erwartungen an Wissenschaft und Politik

� unterschiedliche Erwartungen an Planung, Prognose, 
Szenarioentwicklung

1 Bogner/ Menz/ Schumm 2008, Luhmann 1997
2 Oels 2005 
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Zukunftsszenarien und 
Argumentationsstrategien

Zukunftsoffene Partizipation und Prozeduralisierung als 
Qualitätskriterien für einen zukunftsfähigen Naturschutz

� Kontextualisierung, Reflexivität und Dialogorientierung 
(Schnittstellenkommunikation, Wissens- und 
Nichtwissenskulturen) 1

� Systembeschreibung in der pluralen Gesellschaft

� „Clubability“: Faktizität und Geltung

� sukzessive Entwicklung von Wirkungsgefügen

� Repräsentation: Experten und Citizenship

1 Kropp/ Wagner 2008, Böschen et al. 2008, 
Mayntz/ Neidhardt/ Weingart/ Wengenroth 2008
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